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Das sowJetische Fernsehen
Entstehung, Entwicklung, Funktion

Was 111l 1mM Westen ber das sowjetische Fernsehen weılß, 1st herzlich wenı1g.
un wırd eın sowjetischer Fernsehstreiten VO eıner westlichen Fernsehanstalt
übernommen aber Zzumeıst 1St CS eın Streıten, der nıcht als typısch bezeichnet
werden annn Dabe] 1sSt das sowjetische Fernsehen heute eınes der wichtigsten,
wenn nıcht das wichtigste den Massenmedien der SowjJetunion. Es
braucht 1er nıcht näher erläutert werden, da{fß iın der SowjJetunion alle
Massenmedıien eıne eıt- un Erziehungsfunktion haben Schon die Übersetzung
VO „Massenmedıien“ der „Massenkommunikationsmuttel“ 1Ns Russische zeıgt
1es Sıe lautet „Mittel der Massenıinformatıon un Massenpropaganda“, abge-
kürzt SMIP

Beginnen WITr, unls weıtere Erläuterungen CISDaICN, mMı1t eiınem /ıtat AUS

der etzten Ausgabe der „Grofßßen SowjJetenzyklopädıe c1 „Fernsehen, eınes der
Miıttel der Massenıntormatıon und Massenpropaganda, der Erziehung, der Bil-
dung, der Organısıerung der Freıizeıit der Bevölkerung. In der un anderen
soz1jalıstischen Staaten erläutert das Fernsehen die Tätigkeit der kommunuistischen
un Arbeıterparteıen, der Staatsorgane, die Teıilhabe der Werktätigen kommu-
nıstıschen und sozıialistischen Aufbau, erklärt die Besonderheıiten der so7z1alıst1-
schen Lebensweise, dient der Formierung der öftfentlichen Meınung, der geistigen,
sıttliıchen un asthetischen Erziehung der Massen, propagıert dıe triedliebende
Außenpolitik. [Das sowjetische Fernsehen nımmt als wırksames Miıttel ZUT kom-
muniıstischen Erziehung der Werktätigen eınen wichtigen Platz 1m System der
ideologischen Arbeit der e1in; 1St eıne Volkstribüne, VO der aus sıch
Bestarbeiter und Best-Kolchosarbeıter, Spezialısten der Volkswirtschaft, Staats-
un: Partei-Arbeıter, Gelehrte, Persönlichkeiten A4US Lıteratur un Kunst un
andere außern

Auf einıge Tatsachen mu{ hıngewlesen werden, die unabhängıg VO

polıtıschen 5System das sowjetische Fernsehsystem bestimmen. Die SowJetunion
umta{ißt mıt 22,4 Millionen akm eın Sechstel des bewohnbaren Festlands der Erde,

das Gebiet der Bundesrepublık Deutschland ließe sıch rund 90mal auft dem
Gebiet der SowjJetunıion unterbringen. Das Territorium der SowjJetunıion umta{fßt
eltf Zeitzonen. Wenn die Sonne ber der Tschuktschen-Halbinsel aufgeht, herrscht
och Abenddämmerung ber den Stidten der Ostseeküste.
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Di1e Bevölkerung der SowJetunion beträgt rund 265 Miıllionen Menschen, die
sıch aut mehr als 100 Nationalıtäten und Völkerschaften verteılen, 1n denen mehr
als 130 Sprachen gesprochen werden. Es lıegt nahe, da{fß die russiısche Sprache e1in
Vorrecht genießt. Auf eıinen Dortbewohner kommen rund Zzwel Stadtbewohner.
Die Bevölkerungsdichte 1St sehr ungleich. So leben 1m Gebiet VO Moskau
294,6 Einwohner aut eınem qkm, 1m Autonomen Bezirk der Ewenken jedoch NUur

002 Einwohner auf eınem qkm Dıi1e muıttlere Bevölkerungsdichte beträgt 1ın der
SowjJetunion rund 11,4 Eınwohner auf eiınem qkm

Das Experimentierstadıum (1931—1941)

„Heımat des Rundtunks un des Fernsehens“, bezeichnet eın aufwendiger
sowJetischer Bıldband Rußland? Man bezieht sıch dabej auft Prof Rosıiıng VO

Petersburger Technologischen Instıtut, der Maı 1911 die JerTStCc Fernseh-
übertragung der Welt“ vorführte. Er demonstrierte VOT Petersburger Physikern die
Bıldübertragung eıner aus vier Linıen bestehenden Darstellung. Nach dem Ersten
Weltkrieg befafßte sıch Prof Bontsch-Brujewitsch 1mM Radiolaboratorium VO  e}

Nıschni-Nowgorod MIt dem Problem eıner Bıldübertragung.
In den sıebziger Jahren hat INan 1U endlich auch eınen 1INnweIıls gefunden, der

angeblıch Leniıns Interesse der Entwicklung des Fernsehens belegen soll In der
‚Grofßen Sowjetenzyklopädie“ ann INa  e} lesen?: „Lenıin legte den Perspektiven
eıner Entwicklung un praktischen Anwendung VO Fernsehsendungen eıne grofße
Bedeutung beı Als 18 Aprıil 1921 dıe Miıtteilung darüber erhielt, da{fß 1m
Nıschnıi-Nowgoroder Labor eın Gerät geschaffen worden Wal, das CS gestattete,
‚auf eınem Bıldschirm eıne bewegliche Darstellung sehen‘;, bat Lenıiın, be] der
Vervollkommnung des Geräts Hıltfe eısten un ıh ber die Ergebnisse der
weıteren Versuche intormiıeren.“

DDas eigentliche Entwicklungsstadium begann 1m Jahr 1930 1m Fernsehlaborato-
r1um des Elektrotechnischen A RSTASELLES in Moskau Leıitung VO Prof

Schmakow. Man verwendete die Nıpkow-Scheibe un wählte eine Bıldauftei-
lung aut 30 Zeıilen. Am 29 Aprıl 1931 führte Schmakow Beteiligung VO

Archangelski in Moskau dıe Übertragung unbewegter Biılder VOVT. In
Leningrad, Odessa, Kıew, Charkow, Nischni-Nowgorod und Tomsk wurden 1m
gleichen Jahr aÜhnliche Übertragungen veranstaltet. 9372 begann die Übertragung
beweglicher Darstellungen, das SOgeNaANNTE StUmMME „ Telekino“. Am Novem-
ber 1934 begann 11Ln ann auch mıiıt Fernsehübertragungen mı1t Ton

Nachdem 1936 ın Moskau eın Fernsehzentrum für elektroniısche Bıldübertra-
sung geschaffen worden WAafr, wurden Bıldsendungen sowohl mechanısch als auch
elektronisch experımentiert. Im Jahr 1936 sollen insgesamt 206 Fernsehübertra-
sungen VeranstalFet worden se1ın, 1n einem Zeıtumfang VO  e insgesamt 200 Stunden.
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Welchen Termın INan als den Begınn regelmäßiger Fernsehsendungen bezeichnen
kann, darüber sınd sıch dıe sowjJetischen Quellen nıcht ein1g.

Die In Moskau un Leningrad eingerichteten Fernsehzentren konnten 1938 ıhre
Tätıgkeıt aufnehmen, das Kıewer Fernsehzentrum begann 1im Jahr 1939 Wihrend
Moskau un Leningrad elektronisches Fernsehen betrieben un Moskau 1939 mıiıt
dem 343-Zeılen-System begann, arbeıitete iINan iın Kıew och MIıt dem „mechanı-
schen Fernsehen“ un dem 30-Zeıilen-System. Im Marz 1939 ordnete der
Parteitag dl da{fß 1n weıteren Großstädten Telezentren geschaften werden sollten.
1941 wurde das Moskauer Telezentrum AauUus dem Volkskommissarıat für Nachrich-

herausgelöst un dem Alluni:onsrundfunkkomiuitee unterstellt. Moskau
un: Leningrad dabeı, aut das 441-Zeılen-System umzustellen, als der
deutsche Überfall aut dıe SowjJetunion 1mM Jahre 1941 die weıtere Entwicklung
abbrach.

Die sowjetische Behauptung, 6S habe sıch regelmäfßige Fernsehsendungen
gehandelt, darf INan nıcht nehmen. Die Sendungen konnten 1U  —_ ın einem

Umklkreıs empfangen werden. Der CIStC; 1935 1ın Leningrad hergestellte
Fernsehempfänger W AaTr offensichtlich eın teures Gemeinschaftsempfangsgerät mıt
wınzıgem Bildschirm. Ebenso Ww1e 1mM Bereich des Radıios wurden Bastler aufgefor-
dert, selber Emptänger herzustellen. Wenn eın aufwendiıger sowjJetischer Atlas tür
das Jahr 1940 1Ur 400 Fernsehempfänger nennt“”, ann 119  ; ohl och etwa
bıs 3000 Bastlergeräte hinzurechnen.

Dezentralisierte Entwicklung (1945—1959)

oll Stolz weısen sowjJetische Quellen darauf hın, da{fß Moskau Maı 1945
dıe Fernsehsendungen wıederautgenommen hat Am 15 Dezember 1945 oing
Moskau regelmäßıigen Sendungen (zweımal in der Woche) ber 1948 wurde der
Moskauer Sender umgerustet un begann 16 Junı 1949 MI1t Ausstrahlungen
ach dem 625-Zeılen-System. Im Marz 1951 mıt der Schaffung des Zentralstudios

begann Moskau an tatsiächlich mMmıt regelmäßıgen Sendungen, allerdings
Eıinschaltung trejer Tage.

1954 erhielt das Zentralstudio eıne Redaktionsgliederung, seıt 1955 strahlt
Moskau hne freıe Tage seıne Sendungen A  N 948 begann das Fernsehzentrum
Leningrad un 1951 das Fernsehzentrum Kıew seıne Arbeıt. Unter Fernsehzentren
versteht 111a ın der SowjJetunıon jene Sender, dıe selber Programme bzw
Teilprogramme herstellen un ausstrahlen.

Seıt 1954 wurde die Anzahl dieser /entren ständıg erhöht. och arbeiteten S1€e
viele Jahre lang hne Verbindung untereinander. 1957 yab 6S och keine
Relaisstrecke zwiıischen Moskau un Leningrad. Der Parteıitag 1956) vab
offensichtlich den Ansto(fß dazu, die bestehenden Zentren miteinander 1ın Verbin-
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dung bringen un durch Kabelnetze und Relaisstrecken die Reichweıite der
Sender erhöhen. Seıt dem Jahr 1958 sınd Angaben ber größere Übertragungs-
statıonen tinden. Der zröfßte eı] der Fernsehzentren lag verständlicherweise
anfangs 1m europäischen eıl der SowJetunıon, jedoch verfügten 1959 alle Haupt-
stadte der Unionsrepubliken SOWIl1e einıge Grofßstädte ber Fernsehzentren.
och blieb der Zuschauerkreis VOT allem aut Moskau un seın Gebiet un den
Umkreıs der anderen Grofßstädte beschränkt.

Jahr Fernsehzentren Produzıerte Geräte Benutzte Geräte
1940
1945
1949 1010

010101950 900
1954 750 000
1955 495 01010 435 01010
1956 CN ONO 600 01010
1958 979 01010

01010 010101959

Dıie 1m Jahr 1954 arbeitenden reı /entren strahlten 1m Verlauftf des Jahres
Sendungen 1mM Umtftang VO  e) 232300 Stunden AaU»>, dıe 1m Jahr 1956 arbeitenden 19
Zentren mehr als Stunden. 1956 begann Moskau mıt der Ausstrahlung eınes
7zweıten Programms. Die meısten anderen Zentren verbreıiteten 1959 iın der Woche
L1LUTr re1l- bıs üunfmal Sendungen VO eıner jeweıliıgen Dauer VO  a} Zzwel bıs Tel
Stunden. Eınen Überblick ber die Programme der verschiedenen Sender o1bt 6S

nıcht. Natürlich muften sıch alle dıe polıtischen Leıtlinıen halten. Der
Spielraum der einzelnen Zentren W AaTr jedoch offensichtlich verhältnısmäfßsıg oroß.
Es xab Live-Sendungen, die natürlich 11UTr schwer zensıert werden konnten.

Moskau strahlte verhältnısmäißsıg 1e] Fılme und Studiodarbietungen A4AU.  N

Direktübertragungen o1ibt 6S Eerst seıt 1955 Selit 1955 wırd das Programm Moskaus
stärker dıtferenziert: Unterhaltungssendungen, politische Programme, Lehrpro-
STAaININC, Kunst, Sport, Theater, Übertragungen AaUS Fabriken und Kolchosen,
Dokumentar- und Nachrichtensendungen. YSt selt 1957 erschienen offizielle un
otfi7z1ö6se Stellungnahmen und Kritiken Z Fernsehen.

Bıs dahın hatte sıch das Fernsehen SOZUSASCH 1mM Wındschatten VO Presse un:
Rundtunk einıgermalsen selbständıg entwickeln können, ohne da{fß Moskau 1ın der
Lage WAal, 6S dırıgıeren Ww1e€e die anderen Massenmedien. 195 / wurde das
„Staatlıche Komıitee für Rundfunk und ernsehen beim Mınısterrat der dSSR“
geschaffen. Der Vorsitzende des Komıuitees gehörte och nıcht dem Mınısterrat
(erst eın Komiuitee des Mınısterrats hat eiınen Vorsitzenden, der dem Mınıiısterrat
angehört).
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Koordinierung des Massenmediums (1960—1969)

Die nächste Entwicklungsphase des sowjetischen Fernsehens wurde durch den
ZK-FErlaß VO . Januar eingeleitet, der das Fernsehen als „eines der
wichtigsten Informationsmuittel“ bezeichnete, 1m übrigen jedoch eıne geballte
Kritik enthielt: Geringe Beachtung ınnen- un außenpolitischer Ere1ignisse, ber-
flächliche polıitische Propaganda, geringe Propagierung Arbeıtsmethoden,
nıedrige künstlerische Qualität, geringe Aktualıtät der Sendungen, minderwertige
Sendungen ber das Leben iın den Sowjetrepublıken, geringe Beachtung der
Themen der kommunuistischen Moral, unzureichende Propagierung der Parteibe-
schlüsse, wen1g erzieherische Beispiele S:

Die Parteiorganisationen, das Staatskomuitee, dıe Massenorganısationen wurden
aufgefordert, der Verbesserung des Programms mıtzuwiırken. Die Ausbildung
VO  e} Fernsehkadern wurde ebenso gefordert WI1e die Schaffung V} künstlerischen,
wıssenschaftlichen Beıräten. Die Grundtendenz W arlr klar Das Fernsehen
sollte besser als bisher dem soz1alıstıschen Autbau dienen. Man berief sıch hıerbei
W1€ auch aut Zuschauerwünsche, ohne dies näher belegen. eıtere Kügen
VO  e} seıten der Parteı folgten 1n den nächsten Jahren.

Die Zahl der Zentren wurde weıter vermehrt. Das Moskauer Zentralstudio W ar

damals nıcht in der Lage; das ZESAMLE Gebiet der SowJetunion erreichen.
Gleichzeıitig wurden das Kabelnetz un die Rıchtfunkstrecken ausgebaut. So
versuchte INan, sowohl entterntere Gebiete für das Fernsehen erschließen als
auch die Fernsehzentren Moskau anzubinden. Da sowjJetische Quellen durch-
WCB eıne kontinurerliche un aufsteigende Entwicklung konstruleren, sınd die
Zahlen jener Jahre oft wıdersprüchlich.

1960 wurde die Organısationsstruktur des Fernsehens 1n Moskau geandert. Das
Zentrale Fernsehstudio wurde aufgelöst, seiıtdem werden die Moskauer Sendungen
unmıttelbar durch das Staatskomuitee un dessen Hauptredaktionen gestaltet. Bıs
1964 die Kabel- und Relaisstrecken weıt ausgebaut, dafß die Moskauer
Fernsehen den europäıischen Bereich Von den Westgrenzen bıs TT ral » VO

Leningrad bıs Au Schwarzen Meer erreichte. 1965 reichte die Kabelverbindgung
bıs den Hauptstädten der kaukasıschen Republiken.

1965 wurde durch den Nachrichtensputnik „Moliya 1“ der Ausstrahlungsbereich
Moskaus erNeNnt gewaltig ausgedehnt. Der Leıter der Rundfunkhauptverwaltung
1mM Mınısterium für Nachrichtenwesen, Dombrowskı, „Dieser aktıve
osmıiısche Umsetzer ermöglıcht CS; ber belıebige Entternungen Sendungen in
ausreichendert Qualıität auszustrahlen. Bodenstationen tür den Frensehempfang
VO  5 eiınem Erdtrabanten schaftfen, das 1St der nächste Schritt des Fernsehens.
1n e Autgabe, der Beachtung geschenkt werden mufß, besonders 1 Hınblick
autf entlegene Gebiete, eıne Anlage VO kostspieligen Umsetzern un Kabelli;-
1en ökonomisch ungerechttertigt waäare.“
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1966 wurde eıne leistungsstarke Mehrkanallinie Moskau-Taschkent In Betrieb
S Eın Programmaustausch zwıschen Moskau, Taschkent, Alma-Ata
un Frunse wurde möglich. 1966 erreichte das Zentralternsehen die Hauptstädte
VO Republiken, 1969 konnte das Moskauer Programm 1ın Republiken
empfangen werden. eıtere „Moln1jya“-Sputniks wurden gEeSTLAFrLEL, Nach einıgen
Jahren des Experimentierens Wul'd€ 1967 mıiıt dem regulären Betrieb des „Orfbitat-
Bodenstation-Systems begonnen. 967/68 konnte Ian ın asıatıschen Gebieten
das Moskauer Programm ber dıe geNaANNLEN verschiedenen Übertragungsmög-
lıchkeiten empfangen.

Nach WI1eEe VOTr blieben einıge Unionsrepubliken benachteıligt, Tadschiki-
stan Andere standen besser da, Estland. Dies hängt sıcher damıt zusammen}
da{fß 1L1anl 1n Estland das tinnısche Fernsehen empfangen und verstehen annn Mıtte
der sechziıger Jahre W ar CX Banz deutlich, da{fß I1an die örtliıchen natürlich auch dıe
republiıkanıschen Fernsehzentren völlıg mıt dem Moskauer Programm koordi-
nıeren wollte.

1965 begann Moskau mı1t der Ausstrahlung eınes dritten Programms un 1967
VO Farbsendungen ach dem SECAM->dystem. Mıtte der sechziger Jahre wurde iın
Moskau mıt dem Bau eınes gewaltigen Fernsehzentrums 1in Ostankino begonnen,
das 1970 fertiggestellt wurde. Der Vorsitzende des sowJetischen Journalistenver-
bands hob aut dem 111 Verbandskongrefß hervor, da{fß der Bau des Zentrums
Ostankino/ die sowjJetischen Fernsehzuschauer eınem einheıtlıchen, viele
Miıllionen umtassenden Auditorium mache.

Jahre Fernseh- Zentren un: Produzıierte Benutzte
zeniren Relaisstationen Geräte Geräte

1958% 139 979 01010
1960 83 300 7726 01010 5010 01010
1965 126 678 655 000 15 700 01010
1967 175 920 01010 01010 900 01010
1969 134 089 595 01010 30 700 01010

Das Moskauer Programm wurde iın den sechziger Jahren durch verbesserte
Nachrichtensendungen verstärkt. Dies wurde VOTr allem deswegen notwendig, weıl
zunehmend SowjJetbürger AB übergingen, ausländische Rundfunksendungen
hören. Hıer mMUu INan eınen 1nwels einschıieben, der eigentlich den Hörtunk
betrifft. Der sowjetische Rundfunk hatte ber Jahrzehnte hinweg VOTr allem mıt
Drahtfunkgeräten gearbeıtet. Das hatte teilweise techniıische Gründe, verhinderte
jedoch gleichzeıt1g, daflß die Mehrzahl der Rundfunkhörer Auslandssender CIND-
tangen konnten. YSt 1n der Mıtte der sechziger Jahre mehr als dıe Hälfte der
sowjJetischen Rundtunkempfänger Atherempfänger; damıt konnten 1U Mıllionen
SowjJetbürger Sendungen AUS dem Ausland hören. Drahtfunk bzw Verkabelung
haben 1n der SowJetunion eınen anderen 7Zweck als 1n westlichen Staaten.
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I)as Moskauer Fernsehprogramm wurde ın diesem Jahrzehnt weıter aufgefä-
chert, differenziert, verlängert und verbessert, aber auch staärker mıt Ideologie
durchtränkt. Man begann auch mıt Fortsetzungsserıen. Ende der sechziger
Jahre strahlte Moskau fünf Programme au  ®n [ )as gemischte Programm WAaTr für
dıe gEsSAMTE SowJetunıion bestimmt un wandte sıch alle Schichten der Bevölke-
rungs, das I1 W ar eın Programm, das VOT allem auf Moskau zugeschnıtten Wal, das
I1 dient der Fortbildung, dem Eigenstudium; das eın Programm mıiıt
künstlerisch hochwertigen Sendungen (vor allem Wiıederholungen AUS dem Pro-
gramm). Das Programm sıch A4US Programmteılen des e I1 und

und wurde zeıitlich tür den hohen Norden, Sıbırıen,
Miıttelasıen und den Fernen ()sten ausgestrahlt. Mehr un mehr wurde das
Moskauer Programm ZUuU Kern aller Fernsehsender; LL1LUT eın Viertel der anderen
Zentren stellte damals mehr als eın Programm her

ber die Produktıon VO Fernsehgeräten x1bt dıe Tabelle Auskuntt. 1968
wurden allerdings erst 15 01010 Farbfernseher hergestellt. Zahlreiche CGeräte
VO schlechter Qualität, obwohl 1969 mehr als 100 unterschiedliche Gerätetypen
produzıert wurden. Ende der sechziger Jahre W ar das sowjJetische Fernsehen Z
Massenmedium geworden, un seıt der Miıtte der sechziger Jahre begannen
Wissenschaftler sıch mıiıt dem Fernsehen befassen. Selt 1961 W ar das sowjetische
Fernsehen Mıtglıed VO „Intervisıon“, der Fernsehorganisatıon der soz1ialıstischen
Staaten.

‚Eın mächtiges Instrument der Beeintlussung“ (1970—1980)

Der sowjetische Wıssenschafttler Bagırow schrıeb VOT kurzem  S, [ Das ern-
sehen 1St heute eınem der wichtigsten Miıttel der soz1alen Lenkung, eınem
mächtıigen Instrument ZUT Beeintlussung des Bewulftseins der breıten Massen,
ıhrer Anschauungen, Überzeugungen, Wertorientierung geworden.“ DDas ern-
sehen 1St heute 1n der Sowjetunıion eıne der beliebtesten Freizeitbeschäftigungen
un: ın den Augen der polıtischen Führung eın überaus wichtiges Massenmedium.

Nach dem Sturz Chruschtschows (1964) hatte CS 1mM Medienapparat einıge
wichtıge Veränderungen gegeben. Fur das ernsehen ngann 1970 eın
Entwicklungsabschnitt, enn das Staatskomuitee für Rundfunk und ernsehen
wurde 1970 1ın eın „Unionsrepublikanisches Staatskomitee für Fernsehen un
Rundtunk“ umgewandelt. Damıt wurde CS eıner Art Mınısteri1um, enn der
Vorsitzende, Lapın, ZK-Miıtglıied, bekam Mınısterrang. Interessant istT auch die
Umstellung 1ın der Reihentfolge Rundtunk Fernsehen.

Zu Begınn der sıiebziger Jahre lagen die ersten Ergebnisse wıssenschaftlicher
Untersuchungen ber den Fernsehkonsum ın der Sowjetunıion VOT, dıe der
Führung klarmachten, welche Bedeutung und welchen Einflufß das Fernsehen
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bekommen hatte. Der Soziologe Fırsow veröftentlichte 1971 das Ergebnis eıner
Befragung VO 2000 Lenıingrader Bürgern 1m Jahr 1967 Dabe] stellte sıch heraus,
dafß dıe orofße Mehrheıit 1mM Fernsehen eın Miıttel der Zerstreuung, Erholung un
Entspannung sah

Zu Begınn des Parteilehrjahrs 1971 wandte sıch dıe Parte1ı ıhre Urganısatıo-
NCN, die Rundfunk- un Fernsehkomuitees mıt der Aufforderung, das Programm
des Fernsehens verbessern. Die Programme muü{fsten allgemeinverständlicher
werden, sıch staärker mıt der polıtıischen Thematik befassen, mehr ber die
Errungenschatten der Völker der SowjJetunion berichten. Die zentrale Stellung des
Moskauer Zentrums wurde dabe] hervorgehoben. Allerdings wurde vorgeschla-
SCH, atheistische Sendungen VOT allem den örtlıchen Zentren überlassen, damıt
diese auf die Jjeweılıgen Besonderheiten ıhres Zuschauerkreises eingehen könnten.

Konsequenz un logische Fortsetzung der Fernsehpolıitik tührte eıner
weıteren Zentralisierung des Fernsehens, durch Verstärkung des Moskauer Pro-
STaIINS un dessen weıterer Verbreitung. Gleichzeitig wurde ab 1975 eıne Reıihe
VON Telezentren geschlossen. 1975 gab 6S mMı1ıt der Moskauer Zentrale —
och 131 Telezentren, dıe taglıch insgesamt rund 2000 Sendestunden ausstrahlten.
1979 6S L1UT noch 121 Telezentren mıt allerdings sehr viel mehr als 2000
Sendestunden PTO Tag

Während I1a  e sıch eıne allgemeıne Verbesserung des Fernsehprogramms
bemühte, wurde mehr un mehr eiıne Art Arbeitsteilung durchgesetzt. Moskau
sollte das Kernprogramm iefern. Anfangs W arlr 1es NUur das Programm, 1aber die
Bemühungen lıefen darauf hinaus, auch die Programme I1{ un unıonsweıt
auszustrahlen. Dıie Telezentren aut Republiks- un örtliıcher Ebene sollten hınge-
sCH Ur eıne Art Zusatzprogramm herstellen. Man Orlentlerte sıch hiıerbei
Vorbild der Zeıtungspyramide. An deren Spiıtze geben die Allunionszeitungen
angeführt VO  Z der „Prawda“ die Marschrichtung d. während die Presse auf den
darunterliegenden Verwaltungsebenen die Umsetzung dieser Aussagen un deren
Verknüpfung mı1t den örtlıchen Gegebenheıten vornımmt.

1974 erschien ıIn der „Prawda“ (27 der Leıtartikel „Ortliches Fernse-
hen  “ In diesem Artikel wurde bemängelt, da{fß örtliıche Telezentren Moskauer
Sendungen durch eıgene Beıträge ErISELiZLIEN Dıie örtlıchen Zentren sollten ıhr
Programm nıcht ausweıten, sondern verbessern, auch sollten S1e dem Moskauer
Zentrum gee1gnete Beıträge 1etern. Die Werktätigen des örtlichen Fernsehens
wurden aufgefordert, die „heroischen Leistungen VO Parteı un Staat“ stärker
herauszustellen.

Die Schließung VO Fernsehzentren Wurd€ stillschweigend vVOrgcNOMMECN, INan

mulfCßte S1e AaUS Eınzelangaben über die Zahl der arbeitenden Zentren herauslesen.
ST 1981 bestätigte der sowjetische Wiıssenschaftler Dugin’, da{fß zehn Zentren
geschlossen worden sınd, da inzwıschen dıe Programme A4aUS Moskau und den
Republikszentren deren Bereich abdeckten. In dem Ma{iß, iın dem auch das H. II1
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und Programm A4AUS Moskau emptangen werden könnten, musse die Arbeıt des
örtlichen Fernsehens überdacht un H€  e koordiniert werden. Dugın hatte ın den
Jahren 19/7/ un 1979 das Programm VO 60 Fernsehzentren untersucht un die
Veränderung dieser Programme analysıert.

Er hat testgestellt, da{fß der polıtische Anteıl der Sendungen des örtlichen
Fernsehens ZUSCHNOMMCNK, der Unterhaltungsteıl jedoch abgenommen hat SOowJe-
tische Veröffentlichungen schlagen VOT, da{ß die örtlıchen /Zentren VOT allem ber
dıe örtlichen Betriebe, Sowchosen, kulturellen Einriıchtungen, Bestarbeiter un
Parteitunktionäre berichten sollen, sıch also aut die Probleme des eiıgenen Umkrei-
SCS beschränken, bzw darauf achten, ob dıe Parteibeschlüsse Ort verwirklicht
werden.

Kurılow schreibt iın der 1ın Franktfurt erscheinenden Zeıitschrift „Possev“1°:
„Beı uns sınd die Fernsehprogramme der Republiken un dıe Öörtlıchen Fernseh-
TOSrTramm sowohl zeıtliıch begrenzt als auch VO sehr nıedriger Qualität. Man
betrachtet Ss1e als Zwangsbeıilage und aum jemand schaut S1e an Dieses Urteil
dart 11an natürliıch nıcht auf alle Fernsehzentren in der SowJetunion anwenden. SO
haben das Leningrader un das estnısche Fernsehzentrum durchaus eın für
sowjJetische Verhältnisse gehaltvolles Programm, bzw mehrere Programme.

Jahr Fernseh- /Zentren und Produzierte Benutzte
zentiren Relaisstatiıonen Geräte Geräte

1971 126 1254 814 01010 39 200 01010
19/4 132 1550 570 01010 600 01010
1977 124 27146 070 01010 4010 01010
1979 1A| 2400 D 000 01010 000

Die sowjJetischen Kommunikationswissenschattler befassen sıch weıter muıt der
Erforschung des Massenmediums Fernsehen. Sıe haben dabe1 bestätigt, dafß VOT

allem Unterhaltungssendungen, Sport, Abenteuer- un Spielfilme belıebt sınd
Von der Parteitührung werden die Wiıssenschaftler angehalten, das Zusammenwir-
ken der Medien SCHAaAUCI erforschen, damıt die Medien ach ıhren spezıfıschen
Eıgenheıten optımal eingesetzt werden können, gleichzeıitig jedoch eıne ‚Orche-
sterwirkung“ entsteht.

Am besten sınd WIr verständlicherweıse ber das Moskauer Fernsehen ıntor-
mıiert, dessen Programm auch 1n der „Prawda“ abgedruckt wırd Dıie vier
Hauptprogramme sınd unls bereıts bekannt. Nach Angaben der Moskauer Zen-
trale!! bıetet das also das eigentliche Unionsprogramm 572 Prozent Unterhal-
Lung, Prozent Nachrichten un Informatıonen, Prozent port, Prozent
Kınderprogramm un Prozent Politik Die Angabe ”5 Prozent Politik“ mu{fß
Inan korrigieren, da in der SowJetunıion eın Bereich auch nıcht Unterhaltung
un Sport unpolitisch gesehen werden annn uch sınd dıe Nachrichtensendun-
SCNH reıin polıtisch ın Schwarzweıils-Manıer gemacht. Taß den beliebtesten Sendun-
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SCHh gehören Jene, die INnan be] uns als „Show“ bezeichnen würde, Unterhaltungs-
tılme, Sport, aber auch Reıihen W1e „Der lub der Filmreisen“ un „In der Welt der
Tiere“.

Kritik erd Fernsehen VO oben und VO geübt. Dıie Parteı möchte
ZWar eın interessantes un unterhaltendes Programm, aber alle Sendungen sollen
erzieherisch 1m polıtisch-ıdeologischen Sınn wırken. Die Bevölkerung mochte
mehr Unterhaltung und wenıger Politik'?

Nur Rande soll darauf hingewiesen werden, da{fß INan iın der SowJetunıion
ahnliche Probleme mıt dem Fernsehen hat W1e€ be] un  n ATr o1bt 6S keine laszıven
Sendungen, auch kennt der sowjJetische Fernsehzuschauer keine Anhäufung VO
Brutalıtäten 1n seınem Programm. ber er oıbt Dauerglotzer, die nıcht 11UTr ıhre
Freıizeıt, sondern auch ıhre eıt für polıtische Weıterbildung VOT dem Bildschirm
verhocken. In zahlreichen Famılien 1St das Fernsehen Z Babuschka-Ersatz und
geheimen Mıterzijeher geworden.

Die Moskauer Olympiade hat eınen weıteren Anstofß für dıe Entwicklung des
sowjJetischen Fernsehens gegeben. Nach Jüngsten Angaben Aaus der Sowjetunion ”
können VAGAR eıt rund TE Miıllionen SowjJetbürger, das sınd 5 Prozent der
Bevölkerung, Fernsehen empfangen. 158 Miıllionen (64 Prozent) können ZWelI, 34
Millionen (14 ’1r02ZeENt) können rel oder mehr Programme empfangen.

Bıs ZU Oktober 1980 strahlte Moskau zusätzlich seınen Programmen ljer
zeıtlıch versetizfte Programme aus, die also eın Programm enthielten. Zur
eıt wırd das also das Alluniıonsprogramm für fünf Empfangszonen
verbreitet (über ‚Orbita 1, Z 3, 4“ und für den europäıschen eıl der SowjJet-
unı1o0n). Seılt Oktober 1980 wırd auch eıne Dublette des I Moskauer Programms
für Teıle Kasachstans, Mıttelasıens und Westsıibiriens ausgestrahlt.

[)as „Orbita“-System 1St erweıtert worden durch euU«C Erdstationen. Der
geostatıonäare Satellıit ‚Ekran“ und der gyeostatıonare Satellit AF 1OfZOoNt: (des
Systems „Moskwa“) haben dem Fernsehen weıtere Gebiete Sıbiriens und des
fernen Nordens erschlossen. Diese Satelliten benötigen auf dem Erdboden 9889# eıne
AÄAntenne VO eınem Quadratmeter Fläche. Zur Zeıt soll CS 1n der SowJetunion /5
Millionen Fernsehempfänger 1ın den Wohnungen geben, darunter 6;5 Millionen
Farbternseher. Die Klagen ber die mangelhafte Qualität der Geräte halten
während gleichzeitig der Verkauf VO Fernsehern staatlıch gefördert wırd.

Von sowjJetischer Seıte wırd behauptet, da{fß das sowjJetische Fernsehen dem
Frieden un der Völkerfreundschaft diene. Dıie Darstellung der kapıtalistischen
Welt iın den sowjJetischen Fernsehstreıiten 1St jedoch ach W1e VOTr eın Zerrbild, das
sıch Marxısmus-Leniniısmus un der jeweıligen polıtischen Sıtuation oOrlentiert.
Nıchts fürchtet die sowjJetische Führung sehr, als da{fß 6S eınes Tazes SowjJetbür-
SCrn möglıch se1ın könnte, ausländısche Programme aut ıhren Biıldschirmen
empfangen, Ww1e€ S1€e Jetzt mıiıt ıhren Rundfunkgeräten Auslandsrundfunksendun-
SCn empfangen können (soweıt S1€e nıcht gestort sınd). Als 1im Jahr 1977 VO
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a1amerikanıscher Seıte erwähnt wurde, da dıe Übertragung VO Fernsehsendungen
eınes Landes direkt auf Bildschirme ın eiınem anderen weıt entfernten Land
technısch möglıch ware, wandte sıch der sowjJetische Aufßenminister Gromyko
sofort den Generalsekretär der Vereinten Natıonen, eıne solche Verletzung
der staatlıchen „Souveränıtät“ verhindern.
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sowjetische Quellen usgewerte) wurden. Dıies WAar notwendig, da zahlreiche sowjetische Angaben ungeNau der
widersprüchlıch sınd Am einfachsten ist C3s diese Zahlen In den Jahresergänzungsbänden der „Grofßen Sowjetenzy-
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